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Be.antwortung 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. SCRINZI 

2~~/AB 

1976 -05- 26 
zu 3-11/J 

und Genossen an die Frau Bundesminister für 
Gesundheit und Umweltschutz betreffend Enquete 
über Entwicklung des Ärztebedarfes 

(Nr.3ll!J-NR!1976) 

In der gegenständlichen Anfrage wird an mich fol­
gende Frage gerichtet: 

"Sind Sie bereit, im Sinne einer umfassenden und 
unmittelbaren Information der Öffentlichkeit und des 
Parlaments eine Enquete unter Einbeziehung aller für 
diese Frage wesentlichen Gruppierungen (z~B. Kammern, 
Hauptverband der Sozialversicherungsträger, medizinische 

. Fakultäten, Österreichische Hochschülerschaft ) über die 
weitere Entwicklung des Ärztebedarfes einzuberufen?" 

In Beantwortung dieser Anfrage teile ich mit: 

Ich habe die Öffentlichkeit über den künftigen 
Ärztebedarf bereits in umfassender Weise informiert. 

Ich möchte hier auf die von mir veranstaltete Presse­
konferenz Vom 2. Februar .1976 hinweisen, die ein sehr 
großes Echo gehabt hat, in der ich die Analyse des._ Bundes­
institutes für Gesundhei"tswesen über den Ärztebedarf 
19.83 vorgestellt und mit wissenschaftlich fundierten 
Prognosen untermauert habe. 
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Mir ist durchaus bekannt, daß di.e Österreichische 
Ärzteka~mer in der Frage eines künftigen Ärztebedarfes 
eine abweichende Meinung vertritt .. Diese Einstellung der 
Ärztekammer kann angesichts der derzeitigen Struktur­
unterschiede in der ärztlichen Versorgung von mir und 
der Öffentlichkeit nicht geteilt werdano 

Ich möchte bei der Gelegenheit daren erinnern, daß 
die Ärztekammer bereits vor 25 Jahren, wie es in Öster­
reich 10.000 in die Ärzteliste eingetragene Ärzte gab, 
vor einem drohenden Überangebot an Ä:czten gewarnt hat. 
Trotzdem besteht heute in Österreich, mit mehr·als 

16 .. 000eingetragenen Ärzten, in vielen Bereichen ein 
Ärztemangelo 

Dabei stehen wir in einer Periode der Erweitel~ng 
der Medizin, insbesondere im Bereich der prophylaktischen 
Medizin (Mutter-Kind-Paß-Untersuchungen, Gesundenunter­
suchungen), weiters der Schuluntersuchungen, der Arbeits­
medizin, der psychiatrischen Versorgung, der Sozial­
hygiene und der Sozialmedizin schlechthin .. Zur Bewälti-
gung dieser Aufgaben, die zur Zeit der bisherigen Planung 
der ärztlichen Versorgung nicht mitberücksichtigt wurden, 
werden wesentli.ch mehr Ärzte notwendig sein. 

Die Gespräche mit der Sozialversicherung und den 
Trägern der ärztlichen Ausbildung über Anpassung an die 
neuen Anforderungen an Ärzten wurden schon begonnen. 

·Ichhalte solches Vorgehen derzeit für am zweck­

mäßigsten. 

Der Bundesminister: 

~LQ/ 
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